
Die JI hemen sind recht verschiedenartıg. Neben Gedanken iassende LEreignisse der Schreiben mustergultig erschlossene,
ZUL Yodesstrafe, dA1e der Vert grundsätzlich ablehnt, da CL Dokumentation unvoreingenommen Lıest, dann annn Na sıch
findet, dije Hinrıchtung SE 1 schlimmer als der 388 Affekt der der rkenntnis nıcht verschließen, dafli der Vatıkan das
triebhaft gyeschehende Mord, veröffentlicht Gedanken Konkordat als W alte dıe totalıtarıstischen Anspruche
eiıner Dozilologıe des Konzentrationslagers, ın der CT russische der Natıionalsozıalisten nutizen wußte Zwar hat Kardinal-
un deutsche Lager, qd1€e unterschiedlichen Ziuelsetzungen der stangtssekretär Pacelli erklärt, die Kıirche könne mıt den
Bolschewisten, wirtschaiftliıche Ausbeutung iıhrer Upfer, 1n: verschtedensten Staatsformen zusammenwirken, hber hat
der Natıionalsozialisten. Beseitigung der weltanschaulichen VOoO  - vornherein keinen Zweilel darüber gelassen, daß dıe
Gegner, mıteinander vergleıcht. Ein Groüßteil der Artikel hat Voraussetzung dazu dıe Respektierung des Sittengesetzes WAdl.

Eine weitere wertvolle Einsicht annn 90008 AUS den AktenProbleme der Zeitgeschichte SOWI1LE das Wesen der eit-
geschichte ZUIEL Gegenstand. SO gilt Adie Aufmerksamkeit des gewıinnen. An ihrer Abfassung War Pralat Kaas nıcht ınbe-
ert der franzosıschen Kevolution un: iıhrer Auswirkung auf teilıgt. Vielleicht mu41 doch das Urteil her ıh revdiert
dıe Nachwelt, dem „freideutschen Jugendtag 1913“ oder der werden
deutschen Jugendbewegung und der Politik, den Methoden Schließlich %eigt sıch. dafßi der Vatikan hereıt WAal, öoffentlich
und Aufgaben der Zeıtgeschichte. Die anderen Aufsaätze gel- protestieren, WEeNnNn ıe deutschen Bischöfte dıes für riıcht1g
ten der Soziologic Vo Verfolgung uUn: Vertolgtsein. Da A1ıe hıelten und CS BAl torderten. SO geschah mit der Enzyklika
Verfolgung Andersdenkender un MiBliebiger eın Signum .„Mit brennender Sorge” Der Bearbeıter des Bandes stellt
der totalıtaren Staaten ıst, qAdıe ın jungster Vergangenheıt und einander gegenüber den Entwurtf VoO Kardıinal Faulhaber
noch 1n der Gegenwart die Geschichte grundlegend beeintlufst und den ext der Enzyklika. In dem durch die Bedingungen
haben, stehen dıe Aufsätze, die dıiesem Aspekt gewıdmet sind, des Konkordates gesteckten Kahmen hat der Vatıkan auch
ın einem sinnvollen Zusammenhang mıt den Studien, die der dıe Judenverfolgung Protest eingelegt, ehenso
Zeitgeschichte gelten. T'rotz der Verschiedenheit der T hemen Aie Bischöte nıcht untatıg. Erwähnung verdient das VEET-
Ist E1n In sıch gerundetes Buch entstanden. Obwohl der traulıche Promemorıia des Stuhles, überreıcht durch den
ert selbst den Verfolgten UNSCETET eıt gehort, wahrt Staatsekretär Kardınal Pacellı den deutschen Geschältts-

in seiner Darstellung eiınen ruhig-objektiven 1on Das träger Dr lee anlafslıch des Austausches der Ratıhkations-
hındert iıhn nıcht, seine Meinung cchr klar un unmiıßver- urkunden, deptember 195353 zugunsten der deutschen
ständlich außern. Selhst dort, INan ;hm nıcht unbedingt Katholıken züdischer Abstammung un dıe brüske Zurück-
beipilichten wiırd, muß 1114  — ıhm bescheinigen, daß AıLe DPro- weisung dieser Fürsprache durch das Reichsministerium des
bleme onl durchdacht hat im SanZeCN iıst eın heilsam mah- Inneren (S 96 f., 397, Anm 1) Schwächen der Posıt:on
nendes Buch entstanden, as 7Z.{U1. Nachdenken un selhstan- wurden nıcht verschwiegen, t{wa Beschränkung auf Ver-
dıgen Urteil anregt. werfung des Rassenantısemitismus.

och überwiegen dAte klaren Stellungnahmen, Protest

Neue Lifterafur Verhältnis der Katholischen Kirche
den Versuch, den Arier-Paragraphen der katholischen Kırche
aufzudrängen (S 13) Die Veröffentlichung Aleser Quellen

un der Katholiken Deuts:  ands VANMaEN Natfionalsozialis- annn Aazu beitragen, viele Fehlurteile korrigıieren. W ır
INUusSs können NnUur hoffen. dafß Ar1eses verdienstvolle Werk in rascher

Folge weitergeführt wird
Dieter Albrecht rsg Der Notenwechsel zwischen dem
Heıligen Stuhl und der Deutschen Keichsregierung. Von der Werner Mosse, rnold Paucker (Hrsg.) Entscheidungs-
Katifizierung des Keichskonkordats bıs ZUr Enzyklika „Mıt jahr 1932 ZUT Judenfrage In der Endphase der Weimarer
brennender Sorge”. Veröffentlichungen der Kommisstion tur Republik. Eın Sammelband. Tübingen 1965 Maobhr
Zeıtgeschichte he] der Katholischen Akademie ıin Bayern, hrsg. (Paul Siebeck). In Schriftenreihe des Leg aeck Instıtuts.
VOo Konrad Repgen. Reihe Quellen. Maiınz and und 605 Seiten.
Matthias-Grunewald-Verlag. X VIIH und 459 Seiten. Onra:' ckermann Der Widerstand der Maonatsschrift
Nach Jahren intensiven Forschens un Vorbereitens legt dıe Hochland den Natjionalsozialısmus. München 1965 Kö-
hereıts ın den fünfziger Jahren geplante hber TST 1902 ce] Verlag. 211 SMeıten.
ormell gegründete „Kommission für Zeitgeschichte“ beı der üunter LewyYyY i )ıe Kathaolısche Kirche und das DUrıtte eıich.
Katholischen Akademie ın Bayern ihren ersien Quellenband München 9565 P’ıper Verlag. 450 NSeılten. Aus dem Amerika-
VO  - Eın weiterer Quellenband, ber das Reichskonkordat, nıschen VO  m Hildegard Schulz Die UOriginalausgabe erschıen
ıst bereits 1mM ruck Außerdem sSind wıchtige Darstellungs- 1904 In New ork unier dem Titel The Catholic Church and
bande ıIn Vorbereitung. Die Arbeıt der Kommission annn 190058  ! Nazı Germany.
nıcht begrüßen. Den vielen allzu einselitigen Urteilen aul Friedläaänder P’1ıus XII un das Driatte eich Reinbek
WITrd daınıt dıe Spitze abgebrochen. Auft Grund der Quellen- DEe) Hamburg 1965 Kowohlt Verlag. 179 Seiten. E  ıne oku-
erschließung wırd sıchtbar, W1ı€e einseıit1g auch Fried- mentatıon mıt einem Nachwort Von Altfred TOSSET. Die
länder gearbeitet hatte SO ann der Bearbeiter des ersfien deutsche Ausgabe besorgten Rainer Specht Text und ber-
Bandes Dieter Albrecht nachweisen, Friedlander vollıg hard Jäckel (Dokumente).
A Unrecht sıch aut von Bergen als eınen seiner Kronzeugen Hochhuths Schauspiel Der Stellvertreter, das den Anspruch
beruft: enn dieser Wal voll Mißtrauen gegenüber der Kurıie erhob, ine gefreue Wiedergabe der geschichtlıchen ırklich-
un Naıv gegenuüuber dem natıonalsozıalıstischen Regıme. Rei keit seiIn [S X  y 137 {f.| hat nıcht NUur dıe Diskussion
den nunmehr vorgelegten Akten handelt sich ım wesent- her das Verhalten der Katholischen Kırche, ıhres Oberhaup-
liıchen Memoranden un Noten des Stuhles, die durch LCS, esonders Papst Pıus XII un der Katholiken gegenuüber
Kardinalsstaatssekretär Pacelli die Reichsregierung nd Nationalsozialısmus un Nationalsozialisten erneuf angefacht,

Noten un Promemorıien der deutschen Reichsregierung, sondern hereits eINIEE Verölfentlichungen dıesem Thema
die der deutsche Botschafter Vatıkan Diego YVo  - Bergen inaugurıert. Andere Publikationen ZWarTr bereıts V OT

überreicht hat. Quellengrundlage der Edition bılden Aus- dem Streit Hochhuth konzipiert, haben ber gerade Aurch
ıh iıne besondere Aktualıität erhalten. Noch sınd qAıe vatıka-fertigungen, Durchschriften und Abschriften der beıderseitigen

Noten, die 1mM Politischen Archiv des Auswartigen Amtes in nıschen Akten nıcht zugänglıch. Doch ist bereıts eine Arbeit
Bonn autbewahrt werden. Eın Drittel der Akten iwa wurde angekündıgt, dıe 1m Aulftrag des Vatikans unter Auswertung
hereıts 1934 ın einem, [1UT!T schwer erreichbaren Vatikanıschen der Archivalıen NEUETCN Fehldeutungen energısch en  en-
Weißbuch veröffentlicht. ID ıst daher sechr verdienstvoil, daß treten sopll Man dart mıt dpannung dieser Veröffentlichung
diese schwer der überhaupt bısher nıcht zugänglichen Quel- entgegensehen. Bisher haben vıele Aussagen un Publikatio-
len erschlossen wurden. Wenn 1N1A)  } 16€, übrigens durch viele nNenNn Aur den Wert einer Hypothese. Es wird, ehe eın zutrei-
wertvolle Fıiınweise auf dıe das einzelne Schritftstück an- fendes (Gesamtbild werden kann, noch manche Eın-

147

Die Themen sind recht verschiedenartig. Neben Gedanken 
zur Todesstrafe, die der Verf. grundsätzlich ablehnt, da er 
findet, die Hinrichtung sei schlimmer als der im Affekt oder 
triebhaft geschehende Mord, veröffentlicht er Gedanken zu 
einer Soziologie des Konzentrationslagers, in der er russische 
und deutsche Lager, die unterschiedlichen Zielsetzungen der 
Bolschewisten, wirtschaftliche Ausbeutung ihrer Opfer, und 
der Nationalsozialisten, Beseitigung der weltanschaulichen 
Gegner, miteinander vergleicht. Ein Großteil der Artikel hat 
Probleme der Zeitgeschichte sowie das Wesen der Zeit-
geschichte zum Gegenstand. So gilt die Aufmerksamkeit des 
Verf. der französischen Revolution und ihrer Auswirkung auf 
die Nachwelt, dem „freideutschen Jugendtag 1913" oder der 
deutschen Jugendbewegung und der Politik, den Methoden 
und Aufgaben der Zeitgeschichte. Die anderen Aufsätze gel-
ten der Soziologie von Verfolgung und Verfolgtsein. Da die 
Verfolgung Andersdenkender und Mißliebiger ein Signum 
der totalitären Staaten ist, die in jüngster Vergangenheit und 
noch in der Gegenwart die Geschichte grundlegend beeinflußt 
haben, stehen die Aufsätze, die diesem Aspekt gewidmet sind, 
in einem sinnvollen Zusammenhang mit den Studien, die der 
Zeitgeschichte gelten. Trotz der Verschiedenheit der Themen 
ist so ein in sich gerundetes Buch entstanden. Obwohl der 
Verf. selbst zu den Verfolgten unserer Zeit gehört, wahrt er 
stets in seiner Darstellung einen ruhig-objektiven Ton. Das 
hindert ihn nicht, seine Meinung sehr klar und unmißver-
ständlich zu äußern. Selbst dort, wo man ihm nicht unbedingt 
beipflichten wird, muß man ihm bescheinigen, daß er die Pro-
bleme wohl durchdacht hat. Im ganzen ist so ein heilsam mah-
nendes Buch entstanden, das zum Nachdenken und selbstän-
digen Urteil anregt. W. E. 

Neue Literatur zum Verhältnis der Katholischen Kirche 
und der Katholiken Deutschlands zum Nationalsozialis-
mus. 

Dieter Albrecht (Hrsg.): Der Notenwechsel zwischen dem 
Heiligen Stuhl und der Deutschen Reichsregierung. I. Von der 
Ratifizierung des Reichskonkordats bis zur Enzyklika „Mit 
brennender Sorge". — Veröffentlichungen der Kommission für 
Zeitgeschichte bei der Katholischen Akademie in Bayern, hrsg. 
von Konrad Repgen. Reihe A Quellen. Bd. 1. Mainz 1965. 
Matthias-Grunewald-Verlag. XXVIII und 459 Seiten. 
Nach Jahren intensiven Forschens und Vorbereitens legt die 
bereits in den fünfziger Jahren geplante aber erst 1902 
formell gegründete „Kommission für Zeitgeschichte" bei der 
Katholischen Akademie in Bayern ihren ersten Quellenband 
vor. Ein weiterer Quellenband, über das Reichskonkordat, 
ist bereits im Druck. Außerdem sind wichtige Darstellungs-
bände in Vorbereitung. Die Arbeit der Kommission kann man 
nicht genug begrüßen. Den vielen allzu einseitigen Urteilen 
wird damit die Spitze abgebrochen. Auf Grund der Quellen-
erschließung wird sichtbar, wie einseitig auch z. B. Fried-
länder gearbeitet hatte. So kann der Bearbeiter des ersten 
Bandes Dieter Albrecht nachweisen, daß Friedländer völlig 
zu Unrecht sich auf von Bergen als einen seiner Kronzeugen 
beruft; denn dieser war voll Mißtrauen gegenüber der Kurie 
und naiv gegenüber dem nationalsozialistischen Regime. Bei 
den nunmehr vorgelegten Akten handelt es sich im wesent-
lichen um Memoranden und Noten des Hl. Stuhles, die durch 
Kardinalsstaatssekretär Pacelli an die Reichsregierung und 
um Noten und Promemorien der deutschen Reichsregierung, 
die der deutsche Botschafter am Vatikan Diego von Bergen 
überreicht hat. Quellengrundlage der Edition bilden Aus-
fertigungen, Durchschriften und Abschriften der beiderseitigen 
Noten, die im Politischen Archiv des Auswärtigen Amtes in 
Bonn aufbewahrt werden. Ein Drittel der Akten etwa wurde 
bereits 1934 in einem, nur schwer erreichbaren Vatikanischen 
Weißbuch veröffentlicht. Es ist daher sehr verdienstvoll, daß 
diese schwer oder überhaupt bisher nicht zugänglichen Quel-
len erschlossen wurden. Wenn man die, übrigens durch viele 
wertvolle Hinweise auf die das einzelne Schriftstück veran- 

lassende Ereignisse oder Schreiben mustergültig erschlossene, 
Dokumentation unvoreingenommen liest, dann kann man sich 
der Erkenntnis nicht verschließen, daß der Vatikan das 
Konkordat als Waffe gegen die totalitaristischen Ansprüche 
der Nationalsozialisten zu nutzen wußte. Zwar hat Kardinal-
staatssekretär Pacelli erklärt, die Kirche könne mit den 
verschiedensten Staatsformen zusammenwirken, aber er hat 
von vornherein keinen Zweifel darüber gelassen, daß die 
Voraussetzung dazu die Respektierung des Sittengesetzes war. 
Eine weitere wertvolle Einsicht kann man aus den Akten 
gewinnen. An ihrer Abfassung war Prälat Kaas nicht unbe-
teiligt. Vielleicht muß doch das Urteil über ihn revdiert 
werden! , 
Schließlich zeigt sich, daß der Vatikan bereit war, öffentlich 
zu protestieren, wenn die deutschen Bischöfe dies für richtig 
hielten und es gar forderten. So geschah es mit der Enzyklika 
"Mit brennender Sorge". Der Bearbeiter des Bandes stellt 
einander gegenüber den Entwurf von Kardinal Faulhaber 
und den Text der Enzyklika. In dem durch die Bedingungen 
des Konkordates gesteckten Rahmen hat der Vatikan auch 
gegen die Judenverfolgung Protest eingelegt, ebenso waren 
die Bischöfe nicht untätig. Erwähnung verdient das ver-
trauliche Promemoria des Hl. Stuhles, überreicht durch den 
Staatsekretär Kardinal Pacelli an den deutschen Geschäfts-
träger Dr. Klee anläßlich des Austausches der Ratifikations-
urkunden, am 9. September 1933 zugunsten der deutschen 
Katholiken jüdischer Abstammung und die brüske Zurück-
weisung dieser Fürsprache durch das Reichsministerium des 
Inneren (S. 396 f., S .397, Anm. 1). Schwächen der Position 
wurden nicht verschwiegen, etwa Beschränkung auf Ver-
werfung des Rassenantisemitismus. 
Doch überwiegen die klaren Stellungnahmen, so Protest gegen 
den Versuch, den Arier-Paragraphen der katholischen Kirche 
aufzudrängen (S. 13). Die Veröffentlichung dieser Quellen 
kann dazu beitragen, viele Fehlurteile zu korrigieren. Wir 
können nur hoffen, daß dieses verdienstvolle Werk in rascher 
Folge weitergeführt wird. W. E. 

Werner E. Mosse, Arnold Paucker (Hrsg.): Entscheidungs-
jahr 1932 zur Judenfrage in der Endphase der Weimarer 
Republik. Ein Sammelband. Tübingen 1965. J. C. B. Mohr 
(Paul Siebeck). In: Schriftenreihe des Leo Baeck Instituts. 
Band 13. XVIII und 608 Seiten. 
Konrad Ackermann: Der Widerstand der Monatsschrift 
Hochland gegen den Nationalsozialismus. München 1965. Kö-
sel Verlag. 211 Seiten. 
Günter Lewy: Die Katholische Kirche und das Dritte Reich. 
München 1965. Piper Verlag. 450 Seiten. Aus dem Amerika-
nischen von Hildegard Schulz. Die Originalausgabe erschien 
1964 in New York unter dem Titel: The Catholic Church and 
Nazi Germany. 
Paul Friedländer: Pius XII. und das Dritte Reich. Reinbek 
bei Hamburg 1965. Rowohlt Verlag. 179 Seiten. Eine Doku-
mentation mit einem Nachwort von Alfred Grosser. Die 
deutsche Ausgabe besorgten Rainer Specht (Text) und Eber-
hard Jäckel (Dokumente). 
Hochhuths Schauspiel Der Stellvertreter, das den Anspruch 
erhob, eine getreue Wiedergabe der geschichtlichen Wirklich-
keit zu sein [s. FR XV, 137 ff.], hat nicht nur die Diskussion 
über das Verhalten der Katholischen Kirche, ihres Oberhaup-
tes, besonders Papst Pius XII. und der Katholiken gegenüber 
Nationalsozialismus und Nationalsozialisten erneut angefacht, 
sondern bereits einige Veröffentlichungen zu diesem Thema 
inauguriert. Andere Publikationen waren zwar bereits vor 
dem Streit um Hochhuth konzipiert, haben aber gerade durch 
ihn eine besondere Aktualität erhalten. Noch sind die vatika-
nischen Akten nicht zugänglich. Doch ist bereits eine Arbeit 
angekündigt, die im Auftrag des Vatikans unter Auswertung 
der Archivalien neueren Fehldeutungen energisch entgegen-
treten soll. Man darf mit Spannung dieser Veröffentlichung 
entgegensehen. Bisher haben viele Aussagen und Publikatio-
nen nur den Wert einer Hypothese. Es wird, ehe ein zutref-
fendes Gesamtbild gewonnen werden kann, noch manche Ein- 
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